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Angenommen, Sie wären in die Politik gegangen. Und hätten kürzlich eine wichtige
Wahl gewonnen. Und dürften gleich eine frohe Botschaft verkünden: Der Krieg
ist vorbei. Und das wäre auch zutreffend, zumindest größtenteils. Vielleicht nur
noch an ein paar Ecken etwas schwelend und insgesamt natürlich viele Tote,
Zerstörung, katastrophale Bedingungen - irgendwo auch schon wieder ein neuer
Krieg. Aber oberflächlich betrachtet, vielleicht auch ein Stück weit metaphorisch,
könnte die Hoffnung ausgegeben werden: Der Krieg ist vorbei. Klingt einfach. Aber
nicht für Staube. Weil Staube das Gesagte immer auch meinen will. Doch selbst
das Redencoaching mit Pasel bleibt erfolglos. Das könnte allerdings auch daran
liegen, dass Staube grundsätzlich nicht wirklich glaubhaft wirkt. Selbst den Tod der
Mutter stellen alle infrage. Ist irgendwie auch eine Typfrage. Ruppinger aus der
Oppositionspartei hätte mit diesem Satz zum Beispiel gar kein Problem gehabt.

Vor dem Hintergrund aller währenden und gärenden Kriege wirkt die Verkündung
des Endes grotesk. „Der Krieg ist vorbei“ kann niemals einer Wirklichkeit
entsprechen. Weder einer poetischen noch einer politischen. Jakob Nolte nimmt den
Satz zum Anlass, um seine Figuren aus Politik, Theater und Wirtschaft über Krieg
und Politik, Wirklichkeit und Wahrheit, Theorie und Praxis in absurd-grotesken und
schmerzhaft klugen, gleichzeitig unerbittlich sich windenden philosophischen und
immer entlarvenderen Schleifen diskutieren zu lassen. Hier werden keine Zeigefinger
erhoben, sondern immer und immer wieder die Parameter verschoben. Was bleibt,
ist die Frage, wieviel die Politik mit der Wirklichkeit zu tun haben muss. Und wieviel
Wirklichkeit der Mensch überhaupt ertragen kann. Ein Stück Theater, das bei all
seiner Komik zeitloser und brennend aktueller gar nicht sein könnte.

"Warum kann unsere Politik nicht konzeptuell sein, frei, und Formen sprengen?
Warum kann unsere Politik kein Kristall sein, der in der Dunkelheit glitzert."


